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Oie Elemente der mosleminischen Bevölkerung in der
Regentschaft Tunis.

Don Rudolf Fitzn er. Tunis.
(Mit einer Karte.)

Den Grundstock der Bevölkerung Nordwestafrikas bilden
die Massen berbcrischer Völkerschaften, welche aus der Ver
schmelzung eines zwiefachen, aus verschiedenen Richtungen
eingetroffenen Wanderstromes, dem einer blondhaarigen und '
hellhäutigen und einer schwarzhaarigen und dunkelhäutigen
Rasse entstanden und anscheinend in eine nahe Verbindung
mit den iberischen, etruskischen und pelasgischen Völkern zu
bringen sind.

Die uralte Uneinigkeit, das Unwesen der Qoffö f welches
bis auf den heutigen Dag besteht, hinderte die Berber, eine
eigene, starke Nation zu bilden, welche mit den großen Kultur
völkern im Mittelmeerbecken in Wettbewerb hätte treten
können. Dem (¿off fulcLni, den Bewohnern der Berge, steht
der (¿off tsthäiü, die Bewohner des flachen Landes, gegenüber,
und selbst im kleinen Stammverbande, im engen Kreise der
Familie öffnet sich der klaffende Spalt der Zwietracht, der
Brüdern die Waffen gegeneinander in die Hand drückt.

Als die sidonischen und nach ihnen die lyrischen Kanf-
herren auf ihren abenteuerlichen Fahrten nach den fernen,
nebelumwallten Zinninseln den afrikanischen Strand an der
kleinen Syrte betraten, wurde es ihnen unter listiger Be
nutzung der ewigen Parteistreitigkeiten leicht, in den libyschen
Landen festen Fuß zu fassen und vereinzelte Handelskontore
Lu gründen, welche durch ihre günstige Lage den wichtigen
Berkehrsstraßen nach Südgallien, Hispanien und Britannien
eine bedeutende Unterstützung gewährten.

Der Einfluß, welchen diese ersten phönikischen Nieder
lassungen auf die berberische Bevölkerung ausübten, ist ein
kaum nennenswerter geblieben. An der Küste entlang waren
ans den späteren Stadtstellen von Hippo Zarytus, Ulica,
Hadrnmctnm, Lcptis minor u. a. befestigte Warenlager er
richtet worden, und der Verkehr ihrer Insassen mit der um
wohnenden Landbevölkerung beschränkte sich nur auf ein
Tauschgeschäft, in welchem die Erzeugnisse des Landes: Ge
treide, Datteln, Wolle, Felle, Wachs und Honig gegen

Globus LXI. Nr. 10.

Schmuck, Waffen und Geräte, welche aus den Werkstätten
eines kulturell höher entwickelten Volkes hervorgegangen,
eingehandelt wurden.

Nach den Berichten der alten Geographen (Herodot u. a.)
saßen im Süden der kleinen Syrte die Troglodyten, auf der
Insel Meninx (Djerba) und dem benachbarten Festlande die
Lotophagen, am Gestade bis zu den Schottbecken die Machlyer
und im Norden derselben die Maxyer, Aäsen, Zaueken und
Ghyzanten.

Eine Änderung in den Verhältnissen trat ein, als die
lyrische Fürstin Elissar (Dido) nach der Ermordung ihres
Oheims Sicharbaal mit dessen Anhängern und Schätzen nach
Nordafrika flüchtete und auf einem die einstige sydonische
Kolonie Kambe beherrschenden Hügel die Byrsa der Neustadt
erbaute. Die früheren phönikischen Ansiedler hatten selten
oder nie die Absicht gehabt, sich an der fernen Barbarenküste
einen bleibenden Wohnsitz zu gründen, sie waren ins Land
gekommen, um hier einen schnelleren und leichteren Erwerb
zu finden, und warteten nur mit Ungeduld darauf, daß ihnen
ihre Mittel gestatten würden, in der Heimat Erholung und
Ersatz für die in der freiwilligen Verbannung erlittenen Ent
behrungen zu suchen.

Anders die neue Siedclung. Hier waren cs Landflüchtige,
die eine neue Heimat suchten, Männer und Jünglinge ans
den edelsten Familien, von mächtigem Thatendrange erfüllt
und geführt von einer ehrgeizigen und energischen Fürstin.
Durch Bestechung und List, heimliche und offene Gewalt
suchten die neuen Einwanderer die libyschen Völker ins
Innere zurückzudrängen und das Gebiet um die Neustadt,
die Karta Hadcska, auszudehnen.

Diese Teile ihrer erweiterten Machtsphäre selbst zu kolo
nisieren. waren die Karthager numerisch zu schwach und zogen
deshalb kanaanäische und israelitische Auswanderer ins Land,
welche letztere nach der Zertrümmerung des Zchnstämmereiches
gern ihrem Rufe folge leisteten. Wenn diese semitischen Zu-
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